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Hmtlicfter Lei!
Bekanntmachung.

Ds die Zahlung der Vergütung für die Ueberlaffung von
^vlden, Fahrzeugen und Geschirren an die Militärbehörde.

Vom 24. August 1914.
*1. Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
^ f̂nahnren usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gefctz-Blatt

' 327) folgende Verordnung erlassen:
8 1. .

irr oft über eine Forderung, die einem Pferdebesitzer für die
^ ""lassung eines Pferdes an die Militärbehörde gegen

dlriegskasse zusteht (88 25, 26 des Gesetzes über die
P 'egsleistungen vom 13. Juni 1873 — Reichs-Gesetzblatt
(J?29) — ejne  Urkunde (sog. Anerkenntnis) ausgestellt, so
juZ' vermutet, daß der Inhaber der Urkunde bevollmächtigt

ose Zahlung für den in der Urkunde genannten Berechtig¬

eine Urkunde ausgestellt ist. 8 2.

-as Gleiche gilt für Forderungen, die für die Ueberlaf-
Zg von Fahrzeugen (auch Kraftfahrzeugen) und Ge-

an die Militärbehördeentstanden sind und über die

Das Neueste vom Kriege.
^Hauptquartier , 21. Aug. Das deutsche West¬ist neun

er f or tg ci
Sjäs ischc S

Tage nach Beendigung seines Aufmarsches
e tzt siegreichen Kämpfen auf
Gebiet von Cambrai bis zu

üdo . o . .̂ „ .
$ geschlagen und befindet sich in vollständigem
Kn"^u gc. Tic Größe seiner Verluste an Gefallenen, Gc-

gencn und Trophäen läßt sich bei der gewaltigen AuSdch-
„nb9 ber  Schlachtfelder in zum Teil unübersichtlichem Wald-“ Schlachtfelder tn zum rteu «nuoeqiajuiujt

debirgsgelände noch nicht annähernd übersehen.
. ^ Tic Sirmcc des Generalobersten v. Kluck

die engl isch e Armee bei Maubeuge
w o xf e n nnv sie heute südwestlich von Mau-
"8e unter ttmfasiung erneut angegriffen.

ug, .. Die Armee der Generalobersten von Bülow und
zz.-. Haus en  haben etwa acht Armeekorps fran-

cher un d bcl gi f chcr T ruppen zwischen Sambre-
gg.- *u und Maas in mehrtägigen Kämpfenvol l stä ndi g

^ lagen  und verfolgen sie jetzt östlich Maubeuge vorbei.
,tl '■ . “ r Der An-•atriHr **“ w u “i ui a 1-“ i lv >-2 - “ I**“ *; - -griff .I,t  nach dreitägiger Beschießung gefallen.

^uf Maubeugc ist eingelcitct.
lg - Die Armee des Herzogs Alb recht von Würt-
!»lm hat den geschlagenen Feind über den Semois vcr-
’9t Unh  die M aas

Die Armee des
>r ^

tun

überschritten.
Kronprinzen von Bayernl. . -Ul _ v ., ivv

®erf° l9 un9 >u Lothringen von neuen Kindlichen7- ^ orjvigung IN reviyccnjjoit uu « Iicutn
k m der Position vor Nancy und aus südlicher Rlch-

lUrfi ^ Segriffen  worden . Sie hat den Angriff
gewiesen.

die n! Die Armee des Generaloberstenv. Heeringen  setzt
Dls ^ olgung in den Vogesen nach Süden fort. Das

- ' st vom Feinde  g e r ä u in t.
Astern Antwerpen haben vier belgische Divisionen

"?d vorgestern einen Angriff gegen unsere Verbm-
jstlich' U' der Richtung Brüssel gemacht. Die zur Ab-
delgjs78 von Antwerpen zurückgelassenen Kräfte haben dieseunh Ntpsp ffiefrinaeTte ae-en geschlagen und dabei viele Gefangene ge-

e erbeutet. Die belgische Bevölkerung.
>igj l ' ch fast überall an dem Kampfe bete,
unterd̂ /er Pud die str e n g sten M a hn a hm en

^Ug des Franktireur- und Bandenwesens
worden.

zur
a n g e-

*>et ben̂ )re Sicherung der Etappenlinie  mutzte bis-
^itereu .̂ een überlassen bleiben. Da diese aber für den
fttäsy Zvrmarsch die zu diesem Zwecke zurückgelassenenp c,■c tj. fflenbigin der.Front brauchen, so hat Seine

" die Mobilmachung des Landsturmsy *\\ Der Land stürm wird zur Sicherung der Etappen-
?e*bcn V 3ur  Besetzung von Belgien mit herangezogyns
Al «■„ fieies unter deutsche Verwaltung tretende LandU'u h»: dieda« Heeresbedürfnisse aller Art ausgenutzt werden,

Hermatgebiet zu entlasten.

bo " , §,a u Pt q u ar t i e r,
Ter Generalquartiermeistero. Stein.

27. Aug. Zur selbent ^ uufiiquatHKi , ^. 1 . auy . 5VWV "
W 1*1 Ausfall der Belgier aus Antwerpen erfolgte,

2-̂ redxtpn ü r ge r scha f t . v o n Löwen  einen offenbar
(i.r v̂en tn - - , urt uui die anwesenden deutschen
D ?vg D sofortigen scharfen Eingreifen der Deutschen

gier ftp"“®1 hartnäckigem Stratz enkampf,  der
!,MUNn Zu werden. Ta sofort in schärfster Form Be-

Stadr O.te, so dürfte heute diese an Kunstschätzen so
i Ute  wi i t "Mt mehr existieren. Der Kaiser besuchte
ocuinĉ. cem oon Bayern  eine Anzahl im

Lazarette und begab sich
«Snig

'u» befindlicher

Diese Verordnungtritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin, den 24. August 1914.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ Delbrück. _
Terminkalender.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 3. Juli
1914, J .-Rr. K. A. — Kreisblatt-Rr. 152 — betreffend
Ausweihen und Oelen der Schulsäle sowie Schwärzen der
Oe fen, läuft am 1. September 1914 ab._

Bckanntmachnng.
Zum Ersatz-Futzgendarm für die Eendarnterie-Station

Dorchheim ist der seitherige BierdrucksachverständigeTewes
zu Limburg bestellt worden.

Er hat seinen Dienst am 24. d. Mts . in Dorchheim an¬
getreten . Sein Quartier befindet sich Mainzer Landstratze
Nr. 10 bei Landwirt Anton Blcitgen in Dorchheim.

Limburg, den 27. August 1914. Der Landrat.

Der Krieg.
dann auf den Bahnhof , wo l a n g e Z ü g e v o n V e r-
wundeten durch kamen , um diese zu begrüß en.
Besonders ergreifend wirkte es, als die in einem solchen Zuge
befindlichen Verwundeten trotz aller Schmerzen sämtlich die
„Wacht am Rhein" anstimmten.

Großes Hauptquartier,  27 . Aug. Zm An-
fchlus- an die Meldung von dem Erscheinen eines Zeppelins
über Antwerpen möchten wir noch bemerken, das; cs dein
Luftschiff gelang, durch einen wohlgezielten Wurf die Gas¬
anstalt zu zerstören. Man konnte die Wirkung dieses Wurfs
daran erkennen, datz plötzlich sämtliche Lichter in einer Hälfte
der Stadk erloschen. Ter Zeppelin wurde von den Belgiern
heftig 'unter Feuer genommen, jedoch nicht getroffen, und
traf gänzlich unversehrt, am 25. morgens um 4 Uhr auf
dem Heimweg über Lüttich ein.

Ter kleine Kreuzer„Magdeburg" auf Grund geraten
und in d!c Luft gesprengt.

Berlin,  27 . August. Amtliche Meldung  durch
Wolffs Büro : S . M. Kleiner Kreuzer„Magdeburg" ist bei
einem Vorstotz im finnischen Meerbusen in der Nähe der In¬
sel Odensholm im Nebel auf Grund geraten. Hilfeleistung
durch andere Schiffe war bei dem dicken Wetter unmöglich. Da
es nicht gelang, das Schiff abzubringen, wurde cs beim
Angriff weit überlegener russischer Streitkräfte in die Luft
gesprengt und hat einen ehrenvollen Untergang gefunden.
Unter dem feindlichen Feuer wurde vom Torpedoboot „V.
26" der größte Teil der Besatzung des Kreuzers gerettet.,
Die Verluste der „Magdeburg" und des „V. 26" stehen stoch
nicht ganz fest. Bisher gemeldet tot 17, verwundet 21,
vermißt 85, darunter der Kommandant der „Magdeburg".
Tie Geretteten werden heute in einem deutschen Hafen cin-
treffen. Verlustliste wird sobald wie möglich herausgegeben
werden.

Paris und London fangen an,
an die deutschen Siege

zu glauben.
Genf,  26 . Aug. In der französische » Presse

beginnt man den offiziellen Kriegsnach r,sich¬
ten bereits Mißtrauen  e n t g e g en  zu b r i n,g,e,n„
Blätter wie „Matin", „Temps", „Humanitee" und „Petit
Journal" beklagen sich über die Abfassung der offiziellen
Communiques, die keine genügende Vorstellung von den Er¬
eignissen gäben, auf die sie Bezug hätten. Es werde vie¬
les verheimlicht,  was gleich hätte gesagt werden
können. Man erfahre es erst durch auswärtige Blätter.
Daher seien dann Berichtigungenoder Dementis, wie bei
der Schlacht in Lothringen, nötig. Man solle sich davor
hüten, die Oeffentlichkeit zum Skeptizismus zu verleiten,
indem man ihr nur einen Teil der Wahrheit sage.

Amsterdam,  26 . August. Verschiedene englische
Blätter geben jetzt offen den Mißerfolg zu.
„Pall Mall Gazete" sagt, Frankreichs Schicksal nä¬
here sich schon einer Krisis. „Daily Ehro-
nicle" spricht von schweren Schlägen .welche die Verbündeten
durch die Deutschen erlitten hätten. Der Kriegs-Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph" schreibt aus Namur, daß der
Fall Namurs und der Rückzug des dahinter stehenden fran¬
zösischen Flügels als eine peinliche Ueberrafchung gekommen
sei. "Es sei eine alles andere überwiegende Notwendigkeit
gewesen, Namur  um jeden Preis zu halten. Sein Falk
sei ein schwerer Schlag.  Das einflußreiche©enter
Blatt „Flandre Liberale" und die Antwerpener „Laatste

Gemäß Gesetz über die Kriegsleislungen vom 13. Juni
1673 sind die Gemeinden zu allen Naturalleistungen ver¬
pflichtet.

Es ist bei den Bahnschutzwachen wiederholt vorgekommen,
daß die Gemeinden ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen
sind.

Das Königliche Landratsamt wolle sämtlichen Gemein¬
den besonders denen, bei welchen sich Bahnschutzwachenbe¬
finden, bekannt geben, daß die Ortsvorsteher für Verpfle¬
gung der Wachen zu sorgen haben. An Vergütung wird
pro' Kopf und Tag 1,20 Mark gewährt. Sollte dieser
Betrag nicht ausreichen, so ist die Gemeinde zur Tragung
der Mehrkosten verpflichtet.

Limburg, den 26. August 1914.
Landsturm-Jnfanterie-Bataillon.

Nr. 46 IV. gez. : Heinrich  s e n.

Ten Herren Bürgermeistern des Kreises zur genauen Be¬
achtung.

Limburg, den 27. August 1914.
, M. Ter Landrat.

Nicws" üben eine scharfe Kritik gegen Frankreich und Eng¬
land, die die Belgier hätten ihr Blut vergießen lassen, ohne
Hilfe zu bringen und die sich darauf beschränkt hätten^
sich dem deutsche» Einmarsch in Frankreich entgegenzustemmen.

Eens,  27 . Aug. Der Pariser „Temps ", der die
drei ersten Tage der großen Schlachten in Belgien kommen¬
tiert, gibt zu, daß es den Franzosen nicht gelun¬
gen  sei, die deutsche , von einer Million Kämpfer
gebildete Linie zu durchbrechen  und daß sie sich
infolgedessen hinter ihre Deckungsstellungen zurückziehen müß¬
ten. Die Hoffnung, durch einen entscheidendenErfolg diesen
Krieg ru eröffnen, sei also enttäuscht worden. „Journal
des Debats" schreibt: Nach blutigen Kämpfen hat unsere
Offensive in Belgien darauf verzichten müssen, die deutsche
Linie zu durchbrechen. Das ist ein Mißerfolg.  Ge¬
nera! I off re handelte richtig, den Kampf einzustellen,
ehe er in eine Niederlage ausartete. So sind wir geordnet
in die Verteidigungsstellung eingerückt. (Nach den bisherigen
Berichten über diesen „geordneten" Rückzug wird es schwer
fallen, sich eine Vorstellung oon ciisier wirklichen französischen
„Unordnung" zu machen, bemerkt hierzu sehr treffend t);v
„Frankftr. Ztg.", der wir vorstehendes entnehmen. Red.)

Wien,  27 . Aug. Ueber die Bedeutung des österrei-
ch,scheu Sieges bei Krasnik wird aus dem Presse-
Hauptquartier  gemeldet : Die Schlacht bei Krasnik
ist von weit größerer Bedeutung, als bisher allgenommen

* wurde. Vier russische Armeekorps standen im Feuer. Die
Front der Kämpfer war riesig. Sie reichte von Frampol bis
Joseph ow an der Weichsel. Die österreichischen
Truppen stehen nun  am Kaminafluß im Gouverne¬
ment Radom Schulter an Schulter mit den deut¬
schen Truppen,  die über Czenstochau und Kalisch vor¬

gedrungen sind. Der Sieg kam dadurch zum Ausdruck,
daß die Russen in wilder Flucht  gegen Lublin gewor-^
fen wurden. Das Gelände, das die österreichischen Truppen
zu durchschreiten hatten, war überaus schwierig, da die Kom-
mi nikationen in einem trostlosen Zustande sind. Die Leistung
ist demnach großartig.

Berlin,  26 . Aug. Die „Rorddeuts che Allge-
mc i » e Leitung"  schreibt: Mit dem Siege bei Krasnik
ist die erste große Schlacht gegen die Russen geschlagen wor¬
den. Die Entscheidung brachte einen vollen Erfolg. Der
Gegner wurde nicht nur zum Rückzug gezwungen, sondern
mußte fluchtartig nach Lublin zurückweichen. Mit dem Ge¬
fühl hochgespannten Stolzes vernehmen wir Reichsdeutsche
die Kunde von dem siegreichen Vordringen unseres Bundes¬
genossen. Was in langen Friedensjahren vorbereitet wurde,
bestellt jetzt glänzend die ernste Prüfung und bekräftigt jo
im Deutschen Reich und in Oesterreich-Ungarn immer ge¬
hegte lleberzeuqungen, daß Deutschland und Oestcr-
r e i ck- U n g ar  n, wenn sie Schulter an Schulter

' kämpfen, jeder Uebermacht gewachsen  sind , die sich
! gegen sie erheben könnte.

H a a g , 26. Aug. Am letzten Freitag sollen dem
„Temps" zufolge unsere Husaren  oon der Vorhut ein
kühnes Reiterstück in Charlcroi vollbracht haben. Ein Trupp
Critt in die Stadt, überall von der Menge begrüßt, die die
Husaren für Engländer hielt. Erst am Ausgange der Stadk.
erkannte ein Offizier- die deutsche Uniform und ließ ftuern.
Jedoch konnten sich die Tapferen noch rechtzeitig in Sicher¬
heit bringen und dem feindlichen Feuer entgehen.

Köln,  26 . Aug. Ein Kämpfer von Lüttich berichtet
in einem Briefe der „Kölnischen Volkszeitung": Am 7. Au¬
gust konnten wir dicht über unseren Köpfen den Kampf
eines französischen Doppeldeckers mit eher
deutschen Rumplertaube  beobachten̂ Alŝ der Fran¬
zose in Sicht kam, schossen wir auf ihn. Jede Flinte ging
los ebenso gingen die Schnellfcuergefchühekos. "Aber leider
trafen wir 'nicht. Der Acroplan flog weiter. Er war



indessen noch keine 100 Meter weit gekommen , als eine
deutsche Rumplertaube auf ihn stieß . Der Franzose ver¬
suchte zu entkommen , er erhielt jedoch von der Taube einen
tadellosen Treffer , so dag er im Gleitfluge niedergehen mutzte.
Der den Apparat führende Offizier hat sich selbst erschossen,

Kopenhagen,  27 . Aug . Ueber Stockholm wird aus
Paris hierher gemeldet , daß zwischen dem Kriegsminister
und dem Generalissimus Ioffre tiefgehende Meinungsver¬
schiedenheiten ausgebrochen feien . Der Kriegsminister habe
in heftiger Sprache den Oberbefehlshaber für den unnützen
Einmarsch in Belgien verantwortlich gemacht . Man glaubt.
Latz Ioffre in den nächsten Tagen abberufen und durch
TÄ 'madq , oder Valabreque ersetzt werden wird . Die Stim¬
mung in der Hauptstadt ist sehr gedrückt , veranlaßt durch
das gänzliche Fehlen von Siegesnachrichten am Montag
und der vorgestern eingetroffenen ungünstigen Nachrichten.
Einen besonders tiefen Eindruck machte die Einnahme von
Namur durch die Deutschen , ebenso der Einmarsch der Deut¬
schen in Nordfrankreich und die Niederlage der englischen Ka¬
valleriebrigade bei Maubeuge . Ein von der Regierung ver¬
öffentlichtes Kommuniquee , wonach trotz des . Mißerfolges
der französischen Waffen der Ausgang des Krieges für oie
französischen Waffen nicht ungünstig sein werde , bleibt ohne
Wirkung . Man rechnet bereits mit einem Einmarsch der
Deutschen in Paris und bereitet sich vor zur Flucht.

Ein schwerer Schlag für Serbien.

Sofia,  27 . Aug . Nachrichten aus Nifch besagen , daß
der Bahntunnel  bei Demirkapu auf der Strecke Uesküb-
Saloniki , sowie die grvtze Ei s e n b ah n b r ü cke zwischen
Negotin und Zajezai ? in die Luft gesprengt  worden
sind . Damit ist die einzige Bahnlinie gestört , auf der die
serbische Armee Verpflegung und Munition aus dem Aus¬
lands bezogen hat . In Nifch herrscht dieserhalb .grotze Panik.

Msb . Ztg .)

Die deutschen S ' ege und Italien.
Rom,  26 . Aug . Der schnelle Fall Namurs macht

hier großen Eindruck . Die deutschen Siege haben die ^ Phy-
fiognomie der Zeitungen verändert.  Zn fett¬
gedruckten Lettern steht auf der ersten Seite : Grotze Schlacht
bei Namur , von den Deutschen gewannen . Fette Ueber-
schriften wie der „ Marsch auf Paris " und dergleichen be¬
herrschen das Zeitungsbild.

Das deutsche Regime dl Belgien.

Großes  H a u p t q u a r t i er,  den 26 . August . Der
folgende Anschlag ist in d r e i "Sp r a che n : deutsch , vlä-
misch und französisch , in ganz Belgien veröffentlicht
worden:  An die Bevölkerung in Belgien ! Die Ereignisse
der letzten Tage beweisen , datz die Bewohner sich nicht
über die Folgen klar sind , welche Verletzungen des Kriegs¬
rechts nach sich ziehen . Ich empfehle daher , die Folgen
der Veröffentlichung mit größter Aufmerksamkeit zu lesen.
Mit dem Tode werden bestraft:  Alle Landesein¬
wohner , die auf unsere Soldaten schießen oder sich sonst am
Kampfe beteiligen , ohne dem Heere anzugehören ; Versuche,
unseren Truppen zu schaden oder belgischen Truppen oder
ihren Verbündeten Hilfe zu leisten ; wer sich einer Handlungs¬
weise schuldig macht , die Leben und Gesundheit unserer
Soldaten gefährdet ; wer bei Spionage betroffen wird . In
den Ortschaften werden Haussuchungen abgehalten . Wer
mit Waffen betroffen wird , zieht sich schwere Strafe zu,
in belastenden Fällen wird die Todesstrafe verhängt . Ort¬
schaften , deren Bewohner feindliche Handlungen gegen unsere
Truppen begehen , werde » niedergebrannt . Für Zerstörung

von Straßen und Eisenbahnbrücken werden die Bewohner
der benachbarten Dörfer zur Verantwortung gezogen.

Deutsch -österreichische Bundestreue.
Wien,  26 . Aug . Ueber den hochherzigen Befehl des

Kaisers an das Kriegsschiff „ Kaiserin Elisabeth " schreibt das
„Fremdenblatt " : „ Eines der erhebendsten Momente
in diesem Kriege  ist die  d c u t s ch- ö st e r r e i ch is,ch,e
Bundestreue.  Im Kampfesfeuer aufs neue geschmiedet
und gestählt , kennt sie keine Grenzen , keine Entfernung.
Mit vereinten Kräften werden die Tapferen von Tsingtau,
welche die kaiserliche Treue adelt , kämpfen bis zum letzten
Blutstropfen . Der deutsche Kamerad kann auf uns rech¬
nen , wir weichen nicht von ihm , nicht zu Land und nicht zu
Wasser ." — Das „ Fremdenblatt " betont , die Eroberung
von Namur sei ein Erfolg von kolossaler und einziger Art,
so datz man kaum begreifen könne , datz er in bloß drei
Wochen errungen werden konnte . Der deutsche Feldzug in
Belgien werde ein ewiges Ruhmesblatt in der glorreichen
Geschichte des deutschen Volkes sein.

Ein Telegraium Kaiser Franz Joseph - .
Berlin,  26 . Aug . Im Großen Hauptquartier ist fol¬

gendes Telegramm des Kaisers Franz Joseph
an K a i se r W i I helm  vom 24 . August eingetroffen : „ Sieg
auf Sieg ! Gott ist mit Euch , er wird auch mit uns sein.
Allerinnigst beglückwünsche ich Dich , teurer Freund , den ju¬
gendlichen Helden , Deinen lieben Sohn den Kronprinzen,
sowie den Kronprinzen Rupprecht von Bayern und das
unvergleichlich tapfere deutsche Heer . Worte fehlen , um aus¬
zudrücken , was mich und mit mir meine Wehrmacht i»
diesen weltgeschichtlichen Tagen bewert . Herzlichst drückt Deine
starke Hand Franz Jos  cph ."

Oesterreich und Italien.
R o m , 27 . Aug . Die „ Agcnzia Stefani " meldet : Die

von dem „ Petit Parisien " am 23.  August veröffentlichten
Meldungen entbehren jeder Begründung Die Beziehun¬
gen zwischen Italien und Oesterreich - Ungarn
sind a u s gcze i ch n c t.

Wien, 21.  Aug . Das offiziöse „ Fremdenblatt " tritt
der Auffassung entgegen , daß der Dreibund
erschüttert  sei , weil Italien neutral bleibe . Wenn Ita¬
liens Stellung im Mittelmeer befestigt werde , sei das auch

-für seine Bundesgenossen wertvoll . Seit dem Kriegsausbruch
ist dies die erste sympathische Acußcrnng gegen Italien , aus
der auf eine Klärung des Verhältnisses geschloffen werden
kann.

Berlin,  26 . Aug . Der italienische Botschaf¬
ter in Berlin,  Herr Bolatti , hat gestern vormittag die
Rückreise nach Berlin von Rom aus angetreten und wird hier in
wenigen Tagen erwartet . Es ist mit Sicherheit anzunehmen,
datz die Berichterstattung , zu der er sich nach Rom begeben hat,
die dort maßgebenden Persönlichkeiten über die durch die
bisherigen Vorgänge auf dem Kriegsschauplatz erwiesenen
Kräfteverhältnisse aufgeklärt und die Vorstellungen zerstreut
haben wird , die in Italien durch die lügenhafte Berichter --
stattung aus englischen und französischen Quellen erzeugt
worden sind . Die Nachrichten,  die heute aus Italien
kamen und die veränderte Sprache italienischer Blätter be¬
weise«!, daß man dort über die ll e b e r l e g e n h e i 1
des deutschen Heeres  nach den siegreichen Schlachten
im Westen nicht mehr im Unklaren  ist . Wie wir
das wiederholt betont haben : Den stärksten Einfluß auf
die Entschließungen der abwartenden neutralen Staaten üben
ganz von selbst unsere Siege auf den Schlachtfeldern aus,
zumal wenn sie so rasch und glänzend erfolgen , wie das bis¬
her geschehen ist.

Rom,  26 . Aug . Die „ Agenzia Stefani " veröffentlicht
folgende Mitteilung : Einige Blätter benutzen die Gelegen¬
heit des Konklave , entweder um mit diesem Ereignis die Ab¬
sicht der Regierung , neutral zu bleiben , in Zusammenhang
zu bringen oder um glauben zu machen , datz die Mobilmach¬
ung , die nach einem vollkommen phantastischen Gerücht nahe
bevorstehen sollte , eben wegen des Konklaves verzögert wor¬
den sei . Um diese Behauptungen zu widerlegen , genügt
es zu bedenken , daß die Regierung ihre wohlüberlegte feste
Entscheidung zugunsten einer wachsamen Neutralität getrof¬
fen hat , als nichts das nahe Ableben des Papstes voraus¬
sehen ließ . Die Regierung könnte niemals ihre die höchsten
Interessen der Nation betreffenden Entschlüsse Erwägungen
unterordnen , die gegenüber diesen höchsten Interessen zurück¬
treten , cbroo !)'! sie an und für sich wichtig sind . Die Wahrheit
ist, datz die Regierung ihre von der überwiegenden Mehr¬
heit des Landes gebilligte Haltung aufrechterhält . Die klare,
sichere Auffassung der wirklichen Interessen des Landes kann
und darf nicht getrübt werden durch irgendwelche Strö¬
mungen der öffentlichen Meinung , die mehr oder weniger
künstlich genährt werden.

Erfolge gegen Montenegro.
Budapest,  26 Aug Beglaubigte , von der Zensur

durchgclassenc Meldungen besagen , daß die österreichisch -unga¬
rischen - Truppen am 14 . Aug . nach zweilagigem hartnäckigen
Kampfe - d.i e wichtigen Höhen von  L i s a c an der
Grenze von Montenegro , Dalmatien und der Herzegowina
eroberten.  Die Montenegriner wurden auseinanderge¬
sprengt . Der Einmarsch in den  S a n d s ch a k und die
Eroberung Plcvljes am >8 . August erfolgte gleichfalls nach
erbitterten Kämpfen mit den Montenegrinern , welche eine
schwere Niederlage erfuhren . Bon den Montenegrinern wurden
viele standrechtlich behandelt , weil sie die Gefangenen grausam
mißhandelten . Die türkische Bevölkerung begrüßt
d sie Truppen  der Monarchie auf die herzlichste Weise.
Die Kaserne in Plevljc hat noch deutsche Aufschriften wie
zur Zeit der österreichischen Herrschaft.

Der Inselkönig.
Von Theodor Wittgen.

44 ) (Nacyoruck verboten . )
Die Männer führten andere Gespräche . Des Pfarrers

Fürbitten für den alten Kaiser und den kranken Kronprinzen
hatten ihre Gedanken auf das Kaiserhaus gelenkt.

Waren der alte Kaiser und der Fritz auch nicht allen
von Angesicht bekannt , sie lebten deutlich » ach Wesen und
Gemüt in aller Herzen scharf gezeichnet.

Als die Neujahrsonne 1338 von Osten her das Dunkel
vertrieb , waren die Sorgen um die Zukunft schon uni
einen Grad verblaßt.

Ein Glück, datz es so ist.
Was kommt , kommt stets früh genug . Dem Anglück

braucht man keinen Herold zu schicken.
Und die Zigeuner , welche in dieser Hinsicht hellsichtig sein

wollen , haben die wenigsten Schmerzen um die ferne Zu¬
kunft.

Daß sie ihre Weisheit von den drei ' Ächten des Jahres
1883 unter die Leute gebracht hatten , damit hatten sie ge¬
nug getan , mehr wollten sie wohl auch nicht . — .

In Klosterheim floß das Leben wohl jahraus jahrein
seinen ruhigen Gang.

In alten Gleisen weiß man Weg und Ziel.
Der patriotische Lahnbote lieh sich die Nachrichten aus

dem - Königshause recht angelegen sein.
Ter alte Kaiser ging seinem einundneunzigsten Geburts¬

tage entgegen.
Er war alt und alte Leute müssen sterben , junge Leute

können sterben.
Ter Gedanke vom Hinscheiden des alten Kaisers wurde

in seiner Herbe etwas gemildert , denn der überaus Lsliebte
Kronprinz ward sein Nachfolger.

Man wußte aber wohl um sein fernes Weilen im
warmen Süden und wünschte , daß sein kranker Zustand
sich bald bessern würde.

Man rechnete beide Fürsten zum Volk gehörig und
sprach von ihnen wie von wohlwollenden Freunden . Tin
antimonarchischer Maulheld hatte sich in Klostcrheim seit

der breoi mannu - Methode nicht mehr sehen laisen ; Ge¬
schmackssachen.

Tie im Kriegerverein , das waren die starken Adern
in Klosterheim und wehe , wer sich nach dieser Seite hin
vertat.

Nun kam der Februar und immer beklommener las man
die Nachrichten aus dem Herrscherhaus.

Tann war sie auf einmal da , die traurige Botschaft:
Ter Kaiser war tot!
Wie mancher Krieger ging still hinaus und hinweg,

damit er die ungewohnte Träne heimlich wegwischen konnte.
Der Kriegerverein , durch König zusammengerufen , trat

geschlossen den Weg zur Kirche an.
Die Glocken klangen ins Land hinaus , auch denen die

Trauerbotschaft ins .Gehör zu rufen , die ferne der Anteil¬
nahme jlnnden.

Mit der Mittagsglocke begann das Dreigeläut.
Der wuchtige Untertan der großen Glocke schallte über

den Galgenberg hinaus , strömte talaufwärts und -abwärts.
Nach allen Winden drang er durch.

Diejenigen , die auswärts arbeiteten , reckten den krummen
Rücken auf und horchten in die Runde . Von allen '- eiten
kreuzten sich schwingende Glockentöne.

Ta wußte jeder , was die Glocke schlug!
Ter Kaiser war tot!
An die Türe des zugigen Turmes trat König , ermüdet

vom Elockenzi' ehen , und schaute sinnend in das Häusergewirr
Klosterheims ^ Links , wo jetzt das schmucke Pfarrhaus mit
den grünen Läden prangte , war seines Vaters Haus ge¬
wesen . Gewesen!

Zehn Jahre!
Sie sind eine Ewigkeit im Maß der Zukunft.
Eine Tagesspanne in rückschauender Erinnerung.
Seine Kinder waren erwachsen.
Der älteste Sohn , der Peter , war vom Militärdienst

schon zurück und Münchens Zwillingsbruder hatte sich frei¬
willig gestellt und war angenommen worden.

Seine Blick eilte über die Häuser hinweg ins obere
Tal.

Eine Luit für die Augen , diese Farbe der -Wiesen.
Tie Frühlingssonne hatte die Keime geweckt.

Befreiung aus barbarischer Willkür.
Wien.  26 . Aug . Das Kriegsprefsequarkier meldet ai» '

lich : In Lemberg traf gestern der erste größere Transp »»
von Russen , die in den Grenzgefechten gefangen genomn"
worden sind , unter dem Jubel der Bevölkerung ein , der r
steigerte ,als im Zuge mehrere Maschinengewehre sich' ""
wurden . Aus allen Meldungen geht übereinstimmend Hestv0'
daß die Russen in ihrer bekannten barbarisch^
Kriegsweise auf eig ' enem und fremdem ®
biete alles verwüsten,  Dörfer und Gehöfte schoiiung^
los in Brand stecken und mit diesem Verfahren allen vom,
rechtlichen Vereinbarungen geradezu Hohn sprechen . Um
diesem Sengen und Brennen hatte anfangs , als die partiell-
feindlichen Einfälle noch möglich waren , die übrigens
insgesamt von unseren zu Hilfe eilenden Truppen in tapstchj
Weise abgeschlagen wurden , welche in das galizische Ereil
gebiet siegreich vorgedrungen waren , das galizische
gebiet und dessen Bewohner sehr zu leiden . Seit wir ch
russisches feindliches Gebiet vorgedrungen find , trifft 5
russische Verwüstungssucht die dortigen Ortschaften . Die chsi
thode vermag unser Vorgehen nicht aufzuhalten , bew"
aber allenthalben , daß die bedrängte Bevölkerung uns
nur in den rein polnischen Gebieten als Befreier aus
barischer Willkür begrüßt . Als die Nachricht von dem,gro !>
Erfolg unserer Waffen bei Krasnik in dem stationier
Kriegspressequartier bekannt wurde , bemächtigte sich der *
wohner eine freudige Begeisterung .' S ie zogen in vichsi
Scharen vor den Kommandositz und verlangten die Ost
ziere zu sehen . Der Kommandant gab den Inhalt r
Siegesbotschaft in einer Ansprache bekannt , die mit I " '“'
rufen und der Volkshymne ausgenommen wurde.

Der Me uchelkrieg beendet . ^
Berlin,  26 . Aug . Der Kriegsberichterstatter der , '

Z ." gibt feinem Blatte eine Schilderung über die Ursa « '
des Franktireurtrieges , den er f ü r d ' e S ch ö p f u n g e i " ^
w o h t d u r ch d a cht e n behördlichen Organi  ßa .t.'Fc
hält . Es unterliege keinem Zweifel , daß mit der Vcr'
lung von Waffen und Munition an die ZivilbevölierM-
systematisch vorgegangen worden sei. Durch das unerjchrow
Vorgehen der Deutschen könne der Franktireurkrieg als"
endigt betrachtet werden , wozu besonders auch die der hsi
vinz Lüttich auferlegte hohe Kriegskontribution mit ''
getragen habe.

Der Sieg bei Krasnik.
Berlin,  26 . Aug . Wie in Oesterreichs Haupts^

und in Budapest , in großen und kleinen Städten des _>! C1
burgischen Reiches in aufrichtiger Bundestreue uno Fr ^ ,
die überraschenden Siege des deutschen Heeres gefeiert ch .
den sind , so feiern wir heute den ersten großen Sieg unlf .
Bundesgenossen , einen Sieg , dessen Wirkung sich in ssijsi
Folgen auf die russischen Heeresteile , die auf OstpreE
Boden gegen uns stehen , geltend machen wird . Das
trauen und die Zuversicht in die Kraft und in die LeislUMsi
fähigkeil des deutsch -österreichischen Bündnisses wird hMf. ,̂
bestätigt durch das Bewußtsein , daß die militärischen ^
gendcn und Leistungen des Bundesgenossen aus gleicher L (i
stehen . Das schreibt auch die „Norddeutsche ’’ 1 ' Lj
meine Zeitung " : „Mit dem Gefühle hochgejpanm^
Stolzes vernehmen wir Reichsdeutsche die Kunde vo » 1 ^
siegreichen Vordringen unserer Bundesgenossen . Was
langen Friedensjahren vorbereitet wurde , besteht jetzt 9‘̂ j
zend die ernste Prüfung und kräftigt die im Deutschen R -
und in Oesterreich -Ungarn immerdar gehegte Ueoerzeug 'M
datz ’ Deutschland Find Oesterreich - Ungarn , f ^
ter an Schulter kämpfend , jeder Ueberina ,
gewachsen sind , die sich gegen sie erheben könnte ." — " ‘ '.fl
lich klingt es aus den Berliner Blättern aller RichtuU,,
heraus . Die „ Vossische Zeitung " schreibt u . a . : - - gt;
dig stellt sich dieser österreichische Sieg den deutschen Os
folgen in Lothringen zur Seite . Er zeigt die Ueberlegen^
der österreichischen Waffen , die geschickte, sichere Fiull ^ -
die große Tapferkeit der österreichischen Soldaten . Kein ^ Ox
scher hat je an der Vorzüglichkeit der österreichischen
gezweifelt . In Deutschland hat immer die Ueberzeugunö L,
herrscht , daß die österreichische Armee in unermüdliche' vA'
ler Friedensarbeit in vorzüglicher Weitze für den Krieg r(
bereitet sei. Aber bisher " fehlte immer noch der
Beweis . Dieser ist nun erbracht . Ein donnerndes ^  ^

rr»

rufen wir den tapferen österreichischen Waffengefährte
die an der Weichsel so glänzend gefochten haben . Der
reichische Sieg bei Krasnik gestaltet die allgemeine
auf dem russischen Kriegsschauplatz in sehr günstiger - 0
liebet dem materiellen Gewinn steht aber der
Erfolg ."

Da lag die Rauschenmühle . Eins seiner Kinder !
sich dort heimisch machen.

Karl Otto;
So ging des Paten Wunsch . .
Daher weilte sein Sohn in einer fernen Mainstav>

rufskenntnisse zu sammeln.
So wollte es der Pate . Ihm willfahrte der - xie
Do : erste Sohn war Bauer mit Leib und

auf der landwirtschaftlichen Winterschulc erworbenen ■
wisse erfuhren praktische Verwendung.

Und das Minchen war ein gutes Mädchen.
er Bauer lehnte sich hinaus und schaute su^ ‘

enb
den Eräberreilren.

Ja , ihre Zinder , sie waren beim selben Holze
Er sank wieder in sein erinnerungsreiches Lebe"
Tort blinkten die blauen Schiefersteine seines ®

aus den Obstbäumen herüber . Von der Landstrakch -̂ ,»9-
ci» aufgefüllter Weg über den Mühlgraben ans ^,c

Tort war sein Reich und seine Welt . —
Wie flüsterten sie leise?
Inselkönig ? , . .« d'
Wer nicht die Absicht hatte , damit zu beleid '9

hatte sein Ziel begriffen.
Mein Reich , meine Welt.
Neun Jahre standen die Neubauten . „

' Massiv ! für Zeit und Zeiten . __
Das sollten sie sein , der Ausgangs - und Sam

seines Geschlechtes - - - - ' “
Da hallte die große Glocke nach mit der ^ T

ihres Einzelschlages und weckte den Bauern nus !cl  .
hinbrüten auf . > ,cr

Fröstelnd zog er das schwarzseidene Halstuch
folgte den Kameraden hinunter ins Dorf und a " d

Arbeit vertreibt schmerzende Gedanken ^ hatte >
einst gesagt . „

Wie wahr ! "jiilr
In der Arbeit fand er stets Trost in de" *

seines Witwentums . , .„^ "1
Als er über die Brücke in sein neues Heim k

sah er , daß seine Kinder gerne Beschäftigung !
(Fortsetzung folgt .;

-bch



Berlin , 26. Aug. Heber die für die Oefierreicfcr
^ »reiche Schlacht bei Krasnik wird noch gemeldet: Die
^i °lge der siegreichen Schlacht bei Krasnik sind größer,
?‘s Zuerst angenommen. Sie brachte den österreichisch-ungari-

Truppen 3000 Gefangene ein, darunter zayl-
a 1$ c russische Offiziere,  d i e den  j a p a n i sch,e,n
A ^ .8 mitgemacht hatten.  Diese erzählten, daß die

"8nffe der österreichisch-ungarischen Truppen viel heftiger
rfN seien, als seinerzeit die der Japaner . Die russischen
gefangenen berichten ferner, daß große Hnzufried  en -
iült 11 n  t e r b e n russischen Truppen  herrscht. Viele
‘yen den österreichischen Offizieren die Hände, da ihnen die
e'ir Behandlung ganz ungewohnt war. Sie scheinen sich
, ?r ihre Gefangennahme ganz glücklich zu fühlen. — Eines
. Kier Luftschiffe unternahm einen Flug auf russisches Gebiet.

12  Stunden dauerte. Das Luftschiff hielt sich durchschnitt-
m einer Höhe von 2000 Meter. In der Nähe von Iwan-

uorod geriet das Luftschiff über feindliche Stellungen, die
... chit,ginem Hagel von Artillerie- und Gewehrgeschossen
ucrschätteten. Auch südöstlich von Lublin wurde der Luft«

g°uzer g îden Flauten von Infanterie und Artillerie be«
'ighen. 25 Gewehrkugeln durchschlugen den hinteren Teil,

h Anzahl von Hügeln prallten an der Gondel ab. In
eiteret Entfernung erplodierten Schrapnells. Trotzdem siel
" ^ prengstück in "die Gondel. Der geringe Schaden wurde
pariert. Die Besatzung blieb unverletzt. Am Abend lan-

der Luftkreuzer in unserem Hauptquartier , wo er be-
' Aert empfangen wurde.

Graf Bernstorsf in New York.
Amsterdam,  26 . Aug. „Telegraaf " meldet aus Lon-

m" ' Der deutsche Botschafter Graf Bern stör ff
0 gestern abend in New Yor k eingetr offen,  beglei-

von dem Staatssekretär a. D. Dr . Dernburg. Ein neues
IUNches Nachrichtenbureau in New York veröffentlicht ein
Merview mit dem Grafen Bernstorfs, in dem dieser gegen
'n schändlichen Heberfall Deutschlands, sowie d a.g e g en

U ? teft iert , daß England bei der gelben R a sse
^ " le suche.

Die Bekanntgabe der Verluste.
s , Berlin,  26 . Aug. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht
^ gende Bekanntmachung des Ministeriums des Innern : Im
Presse einer schnellen und zuverlässigen Bekanntgabe der
- riuste der Armee während des gegenwärtigen Krieges find
luifr-̂ e Einrichtungen getroffen worden: Erstens, die 33er*
J ! ’lHrt werden als Anlagen des .̂Deutschen Reichsanzeigers"
lidu Öes  i 'Höniglich Preußischen Ltaatsanzeigers " veröffent-

Außerdem wird jeder Stelle , welche das Armee-Ver-
1 vnungsblatt erhält, ein Eremvlar der Verlustliste überwie-

»seitens , den Landräten wird eine Anzahl Exemplare
^ Berlustlisten übersandt werden, um dieselben in ihren
st"reaus und den Städten ihres Bezirks öffentlich auszu-

• In den Stadtkreisen erhalten sowohl die Magistrate
^ "uch. dir etwa vorhandenen König!. Polizeiverwaltnngen
tz chmstiisten zur öffentlichen Auslegung, namentlich in den
sô eaus der Polizeireviere. Drittens , in allen Kreisen

m unb  Stadtkreisen » werden die Namen derjenigen Toten
nu“ Verwundeten, welche den betreffenden Kreisen angehören,
^ gezogen werden. Diese Auszüge sind neben den allge-

cn  Verlustlisten öffentlich.
Gefangene.

u^ ^ achen , 26. Aug. Hnter den Gefangenen, die heute
8is/ » hiesigen Bahnhof passiert haben, befanden sich bei¬
den D^ Eleristen von den Forts um Namur , ferner Zua-

' ^ urkos und englische  K a v a I l e r i sten.
Austläruiig des Auslandes.

hgt München,  26 . Aug. Die Handelskammer München
ExiA'Hnen, von denen sie wußte, daß sie mit Italien  in
k»r^ ^ °erbindung stehen, brieflich eingeladen, in einem

3 n  ielegraphischen Vorbericht ihren GeschäftsfreundendieTjp , ^ »egrapypchen ^ orvencyi lyren welcyafissreunveu vie
ersg,̂ "er deutschen Waffen mitzuteilen. Diese Maßnahme
W "-!1 Deshalb geeignet, weil die Beförderung der Briefe

Italien noch ziemlich lange dauert.
Zcinâ-̂ i i 8 a r t , 26. Aug. Auch hier ist nach dem Yor-
eiiier "'.. Berlin, Frankfurt und Heidelberg die Gründung

lliddeurfchen Nachrichtenstelle für die Neutralen ge-
"QcT* sich insbesondere mit der Nachrichtenvermittelung
iibtjl “ 6 r Schweiz und Italien  befassen und mit den
ilnzist? Ausschüssen' eine Arbeitsteilung und wechselseitige

illl öunci vereinbaren wird.

. * o,
Die Verteidigung von Kiautschou.

ykehg" > 26. Aug. Aus Tsingtau  wird gemeldet,
bes "̂ .abeiib hätten die deutschen Truppen eine Depesche
ä uh» .fks erhalten, die sie zum Wider st and auzs

auffordert . Alte Bauwerke, die dem ,Feinde
^ rfe

cpe
ik

Verwundete, aber keinen Materialschaden.

bienen können, wurden gesprengt, alle chinesischen
Tvrp„̂ "es Gebiets vom Boden wêggefegt. Der englische
den^ °l8ger ,,Kennet", der die deutschen Torpedojäger bei

Tsingtau verfolgte, hatte drei Tote und

<v Franktireurs im Elsaß und in Poien.
fen "̂ "5®iijlbauien ist aus Häusern auf die deutschen Trup
z"tten worden, als sie die Franzosen vertrieben
Be»ölf„ " ücklicherweise ist sofort festgestellt worden, daß die

""8 daran unschuldig war, da sich französische
"Ndß "n  vor dem Abzug der Ihrigen verkleideten
Ken r jJ unter dem Schutze der Bürgerkleidung den Deut-
Nch QlJfiauerten . Unter den belgischen Franktireurs scheint
T>, ^ i ein gut Teil solcher Elemente befunden zu haben.,
dulteb°!OT.u>o ebenfalls unsere Truppen aus dem Hinter-
^?gs . husten wurden, erschien der Verrat um so ärger, als
■Jubeln .i" e Bevölkerung die einziehenden Deutschen
^russ,!̂ , "Jrüßt hatte. Man mußte sich zwar sagen, daß die

J ’* -nffAtrtv .. . .. . < r <. - - - ^ r?  iv»

Uen
'Ci&>e

d|C ^ine °0'„fu' er solchen Kriegsführung zurückschrecken würde

"»ein .in Regierung, die das System des Spitzeltums in
Hirzen im Frieden zu den schändlichsten Konse-
Ietgirr ^ . i.̂ elt hatte, noch v'el weniger als Franzosen und

sUepres!g,-"U!chuldige Bevölkerung den berechtigten scharfen
?w°^ Deutschen aussetzt. Sie konnt'e dabei nocki

Ä Iüen. ^ ? "Kolgen, zwischen Posen und Deutschen Haß
Fussen nnv5- !chvu  darauf hingewiesen worden, daß die

^ITI '’JT.Fvjii /*»TIa rtfrttiotiti \ß  ntftlpfptT IltlS... . ’̂ em Abzug alle Gefängnisse öffneten und die

o' ttieglin 1 stber von einem tätigen Mitglied der Ostmarien
^ / "?em jn dieser Frage gewiß ganz unverdächtigen

>i-! Bussen r E heimtückischen Heberfälle von den äbziehen-
6«, uns' nftif oumä fei9 ins Merk gesetzt wurden. „'In Ka-
d.' Uchv ' k̂ EN Orten" schreibt dieser Gewährsmann, „ya-

" ge ft II u ke n in den Kaftan polnischer Iu-
ftJ Cn öei'eti l’ um  in der Stadt , die von. preußischen Sol-
d,."Neii war, bleiben zu können. In der Nacht be-

""nnren g? " ^ schießen, was ihnen allerdings recht schlecht
t - Etwas Artillerie schaffte bald Ruhe. Die

russischen Franktireurs find wohl meist die Leutê, die die
russische Regierung seit Jahren nach Polen Ichickte, ,um den
„russischen Charakter" des Landes zu beweisen: dienstwillige
Beamte, Spitzel. Eisenbahner und Gepäckträger." Man wird
gut daran tun, dieser Beispiele zu gedenken, wenn sich solche
Schändlichkeiten wiederholen sollten.

Berlin,  26 Aug. Als Reichskommissar zur Durch¬
führung der durch Aufruf vom >8 . August eingeleiteten Er¬
örterungen über belgische Gewalttätigkeiten gegen Deutsche
wurde der frühere Direktor im Reichsamt des Inneren , Just,
bestellt. Die Geschäftsstellebefindet sich im Reichsamt des
Innern.

Die Fahne dc- ersten Bataillons der 90er
vermißt und wiedererlangt.

Bekanntlich hat das mecklenburgische Füsilierregiment Nr.
90 in Rostock, wie aus der Verlustliste hervorging, bei
. schwere Verluste erlitten, und es fiel besonders die
große Zahl der Vermißten auf. Jetzt wird bekannt, daß ein
großer Teil der Vermißten gefangen genommen wurde und
nach . wieder frei wurde und zum Regiment̂ zurück-
kehrte. Hnter den Gefangenen befand sich auch der Fahnen¬
träger des ersten Bataillons . Der ObermusikmeisterNitz-
che vom .Füsilierregiment Nr . 90 schreibt seiner Familie

aus einem Biwak in Belgien vom 11. August: „Soeben
treffen Liauptmann v. S ., Leutnant I ., Leutnant v. W.,
und mehrere'hundert Soldaten der 90er aus der Gefangen¬
schaft hier ein. Auch die Fahne und der Fahnenträger des
ersten Bataillons sind da, aber ohne Fähnenstock. Der
Fahnenträger hatte die Fahne in der höchsten Not abge¬
trennt, sich um den Leib gewickelt und den Fahnenstock ver¬
graben. Die Freude war groß , als wieder alle eintrafen.
Tie Gefangenen waren freigekommen, als . fiel." Also
ist die Fahne tatsächlich schon in der Gewalt des Feindes
gewesen, ohne daß dieser es allerdings merkte. Dem braven
Fahnenträger , der so durch seine Geistesgegenwart die Fahne
rette, gebührt gewiß ei ne Auszeichn ung für sein Verhalten.

Trcffsickerheit unserer Landwehr.
Eine bezeichnende Probe für die Schießleistungen unserer

Landwehr geben folgende Schilderungen aus einem Briefe von
der Ostgrenze: . Unteroffizier B. war mit zwei Land
wehrleuten von I  aus auf einem ausgedehnten Patrouillen-
gange bis zu einem Waldrand gekommen, von dem aus der
Hanptansgang eines Dorfes gut beobachlet werden konnte, in
dem feindliche Kavallerie sein konnte. Man wartete ein Weil¬
chen, als plötzlich russische Dragoner höchst ungeschickt und
wie im Frieden aus dem Dorfe Herausritten. Durch das
Feldglas war deutlich zu sehen, daß es sechs Mann waren,
hintereinander wie zur Parade . Anscheinend redeten sie leb¬
haft miteinander — wahrscheinlich die Spitze einer größeren
Abteilung. Der Unteroffizier, der selbst als guter Schütze
bekannt ist, während die übrigen Landwehrleute wohl das
Durchschnittsmaß im Schießen nicht überboten, suchte einen
Platz aus , von dem aus die Russen — es war sehr klares
Wetter — das beste Ziel in der Front abgaben. Dann
wurde geschätzt und auf 600 Meter gefeuert, und zwar sollte
jeder einen Russen von vorn aufs Korn nehmen. Die drei
gleichzeitig abgegebenen Schüsse hatten einen famosen Erfolg
und brachten den Schützen besonders Lob und noch etwas
anders ein. Sämtliche drei Kugeln hatten fünf Russen auf
diese Entfernung getroffen, während der sechste wie von der
Tarantel gestochen Kehrt machte und davonjagte. Als man
fick, die Sache näher ansah, lagen vier Russen schwerverwundet
und tot da — Schüsse in Brust und Köpf — ein anderer
hatte einen Schuß in der Schulter erhalten und hing im Steig¬
bügel seines Gaules . Augenscheinlich sind also zwei Kugeln
durch die vordersten Dragoner duichgegangen und haben die
Hinteren noch getroffen — eine Folge der russischen Parade-
taklik bei der Aufklärung Zwei Pferde konnten auch noch
eingefangen werden. Als nachher die Emfernung, aus d̂er
geschossen war, abgeichritten wurde, ergab sich, daß es 610
Meter waren. Trotzdem nachher das Dorf und die Umgebung
abgesncht wurden, war vom Feinde nichts zu sehen . .

Kinderuusug gegen Kriegsantos.
Für die Kriegführung ist es von großer Wichtigkeit,

daß der Automobilverkehr, worauf die Pressê wiederholt
nachdrücklichst hingewiesen hat, nachdrücklichstvonstatten geht.
Wenn die Polizeiorgane auch bemüht sind, den Wagen-
veriehr günstig zu regeln, so versagt doch manchmal die
Kraft der Polizei gegenüber den Kindern. Wie mitgeteilt
wird, suchen Kinder auch jetzt wie in Friedenszeiten,
gleichgültig ob die Insassen der Automobile Offiziere oder
Zivilpersonen sind, /Fahrer zu belästigen. Fast .in jedem
Dorf stellen sich Kinder mitten in den Weg und beirren
den Fahrer , springen ini letzten Augenblick zur Seite usw.
Der Fahrer wird ' dadurch genötigt,' abzustoppen, und ver¬
liert Zeit ; der Wagen gerät in die Gefahr des Schleuderns,
es wird unnütz Benzin, Gummi und nicht zuletzt Nerven-
kraft verschwendet, deren sparsamer Verbrauch in jetziger
Zeit von großer Bedeutung ist. Andere Kinder suchen
durch Haltesignale, falsche Richtungsweisung und durch die
sichtbar gemachte Absicht, mit Geaenständen zu werfen, die
Automobilisten irre zu führen, andere endlich fangen beim
Vorbeifahren laut zu kreischen an, so daß der Fahrer im
Glauben, es sei etwas passiert, den Wagen zum Halten
bringt. Daß durch Steinwürfe nach Autos sehr viel Hn-
I)eil angerichtet wird, braucht nicht besonders hervorgehoben
zu werfen, aber auch das Hinwerfen oder Bewerfen mit
Blumen und Obst kann ebenso schwere Folgen haben. Dieses
Verhalten der Kinder bringt nicht allein schwere Gefahren
für ihr Leben und die Gesundheit der Kraftwagenführer,
es gefährdet auch in hohem Matze die pflichtmäßige Durch¬
führung der militärischen Aufträge, woraus unter Hmständen
der Heeresleitung schwere Nachteile zugefügt werden können
Solchem Aergernisse durch die Kinder muh mit allen ge¬
botenen Mitteln gesteuerr werden. Da die Polizeiorgane
namentlich auf dem Lande nicht rechtze-tig und überall
solche Unarten verhindern können, sollten die Geistlichen und
Lehrer die Polizei dabei unterstützen, indem sie die Kinder
vor solchem gefährlichen und schädlichen Treiben nachdrück-
lichst warnen und im Hebertretungsfalle unnachsich.tlich wilin!«
strafen gegen sie verhängen. Wird die Polizei in dieser
Weise von den zur Erziehung der Kinder berufenen Kreisen
wirksam unterstützt, so ist zu hoffen, daß der schwere Dienst
der Automobilisten für Heer und Vaterland sich überall ĝe¬
fahrlos ûmd schnell abwickeln wird.

totaler und  vermischter Cell.
Limburg,  den 23. August 1914.

s . V o m Tag.  Gestern kamen wieder mehrere Züge
mit Gefangenen hie durch, darunter auch ein ganzer Wagen

mit angeblich französischen Leuten (Nichtsoldaten) welch letztere
wohl wegen Schießens auf unsere Soldaten und Verübung
von anderer Missetaten weitergebracht werden. Eine unzähl¬
bare Menschenmenge belagerte dann von nachmittags bis abends
wieder die Straße am Bahnhof, um durchfahrende Truppe»
und Verwundetenzüge zu sehen. Einzelne Leichtverwundete
der nassauischen Regimenter trafen bereits hier ein, um in
ihren Familien Pflege zu finden, während schwer Verwun¬
dete zum Teil in hiesigen Lazaretträumen Aufnahme finden.

*** Tödlicher  A u to m o b i l u n f n l l. Gestern nach¬
mittag wurde auf der Limburg-Staffeler Straße ein älterer
Mann naments Weil aus Staffel von einem Militärauto an-
gefahreu und tödlich verletzt. Den Lenker des Autos treffe,
wie man hörte, keine Schuld.

Beherzigenswerte Worte.  Manche gut^
Worte sind in diesen Wochen gesprochen. Zn ihnen gesem
sich eines, das der Leiter der angesehensten Erziehungsanstalt
Deutschlands, Professor Otto Kühne vom Evangelischen
Pädagogium in Godesberg, jetzt in der Abschiedsstunde zu
seinen Schülern sprach: „Der Gebildete darf nicht den
Kopf verlieren und nicht unruhig werden, damit er wie der
Offizier in der Schlacht seinen Leuten das Gefühl absoluter
Sicherheit gibt." Möchten das weit über den lliahmen der
berühmten Anstalt hinaus alle Gebildeten im deutschen Bater-
lande beherzigen

*** Anna h m e von Kriegsfreiwilligen.
Wie mitgeteilt wird, können beim Ers. Bat . Res.-Jnf .-Rg.
Nr 80 in W i e s b a d en bis auf weiteres dauernd K r i egs -
freiwillige eingestellt werden.  Meldung täglich 7
Uhr vormittags auf Stube Nr . 29 des KasernementsBlücher-
siraße, Wiesbaden, unter Vorzeigung des Paffes oder Melde¬
scheines. Marschgebührnisse werden vergütet.

, ** Ein Landwehrlied:  Jeder Schuß ein Ruß'
— ist soeben als erstes Flugblatt vom Ehrenbeirat der
Deutschen Heimatsspiele und zum Besten der Hinterbliebenen
unserer Krieger herausgegeben worden. Das sangliche und
kraftvolle Lied ist von Axel Delmar gedichtet, von Hermann
Krome vertont. Das Blatt kostet nur 10 Pfennig und ist,
auch für Wiederverkäufer, von Hayn's Erben, Potsdam , zu
beziehen. _

—Wcillinrg, 27 Aug. Die der Krupp'schen Bergver^
waltung Weilburg in der Provinz Hessen-Nassau und im
Kreis Wetzlar noch verbliebenen 1500 lfünfzehnhundert)
Beamte und Arbeiter  haben zu einer Kriegsspende
Mk 6 200 .00 tsechstausendzweihundert Marks  gezeichnet.

— Wiesbaden, 26. August. Der Verein alter
Geisberger  hat der Zentralstelle der Sammlungen für
die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege 500 Mark  überwiesen.

— .Homburg, 27. Aug. Die Kaiserin  traf gestern
abend kurz vor acht Hhr in Bad Homburg ein. Sie wurde
am Bahnhof vom Landrak Ritter von Man empfangen.
Sie fuhr in Begleitung einer Hofdame in offenem Auto¬
mobil zum Königlichen Schloß und wurde auf dem ganzen
Wege von einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge
en t h u si a ski s ch begrüßt.

Hannoner, 26. Aug. Aus Bodenwerder wird berichtet,
daß dort die Familie des Bäckermeisters Brnse seu. 43 An¬
gehörige  aus dem nächsten Verwandtenkreise in den
Krieg gesandt  hat . Es find dies die Söhne und
Schwäger und Brüder des Bäckermeisters.

Eingesandt.
Zu unserem größten Bedauern wurde uns vvn verschie¬

dener Seite die höchst befremdende Atitteilung gemacht, daß
einzelne Mitglieder  der in unserer Gegend unter¬
gebrachten Familien aus Atetz ungehörige Reden in kl in.lauf
setzen, deren Sinn dahin geht, als o'o die Deutschen doch be¬
siegt und sie selbst (die Einwohner von Metz und llm-
gegend) französisch werden würden. Derartige Aeußerungen
sollten ganz entschieden zurückgewiesen, ja, gegebenenfalls so¬
gar die Behörden daraut aufmerksam gemacht werden. Da¬
zu kommen noch verschiedene Klagen über Obstdiebstühleund
anderen Hnfug seitens der (Metzer) Jugend , die doch wahr-.
lich ein schlechter Dank für die freundliche Aufnahme !>er
Bevölkerung wären. — Wir Hofen, daß die Erwähnung
des Vorstehenden genügen wird, um ein für allemal die be¬
anstandeten Wahrnehmungen abgestellt zu wissen.

Fortgesetzt mehren sich die Klagen über Garten- und
Obstdiebstähle in der Gemarkung Limburg. Baumbesitzer,
welche durch Aufwendung von vieler Mühe und großen Kosten
eine Anwartschaft auf eine gute Osternte zu haben glauben
und sich darauf von Tag zu Tag freuen, finden eines ^.ages
ihre geplünderten Obstbäume leer stehen. — Auch von frechen
Einbruchsdiebstählen hört man. — .Wo bleibt der Schutz
der Bürger?

Nachtrag.
München, 27. Aug. Prinz Luitpold vvn Bayern,

der ä l t e ste Sohn des Kronprinzen  Ruprecht , ist
heute in Berchtesgaden infolge einer Halsentzündung ge¬
storben. — Prinz Luitpold war am 8. Mai 1901 geboren.

Ulm, 26. Aug. Graf Zeppelin  erklärte hier auf
feiner Durchreise, daß er sich als Kriegsfreiwilliger gemel¬
det habe, man ihn aber nicht habe habe» wollen, weil er
schon ein zu alter Herr sei. Trotzdem aber wolle er ins
Feld reisen. Bei seiner Abfahrt wurde er mit Hochrufen
begrüßt.

München, 27. August Der König hat heute das
Hauptquartier verlassen  und ist mittels Sonder¬
zugs nach der Pfalz  gefahren, um die von den Kriegs-
ereignissen zunächst betroffenen Landesteile zu besuchen. Kurz nach
der Ankunft in Landau traf die Nachricht von dem plötzlichen
Ableben des Erbprinzen ein; der König wird voraussichtlich
heute nacht nach'München zurückkehren._

Ocffentlichcr WetterDienst.
Wetteraussickit für Samstog , de» 29 . August 1914.

Abnebüiende Beoölkimg, und vorwiegend trocken, tagsüber wärmer
als heute. _

L a Q I! m a i f e > rn n r INe 2 " 6

Hadamar, 27. Aug. Fruck-tma 11t. Neuer Weizen roter 20.00 M .,
neuer We.zen weißer' 19 50 Mk.. »orn 1b.00. Mk.. G- kre 00.00 W .
Futtergerkte000 M' alle Hafer 12 00 M' . neuer yaser 10.50 M'.
per D,alter Caathaffr>O00 Mt- Butter Psd.
16 Pfg.

1.10 Eier 2 Stück



Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Kimknrg.

Bekanntmachung
betr. polizeiliche An -, Um - und Abmeldung der

Ausländer.
Gemäß tz 4 der Regicrungs- Polizeiverordnung über das

Meldewcsen vom 14. Juli 1904 — A. Bl. S . 3l5 — sind
diejenigen Leute, welche fremde Personen als Mieter, Dienst¬
boten, Logisnchmcr etc. bei sich ausgenommen haben, verpflichtet,
diese innerhalb6 Tagen nach erfolgtem Zu- oder Wegzüge
polizeilich an- bczw. um- oder abzumelden, oder sich davon zu
überzeugen, ob deren fristgerechte An- oder Um» bezw. Ab¬
meldung erfolgt ist.

Diese Verpflichtung gilt ganz besonders bezüglich der Mel¬
dung der Ausländer.

Die Hausbesitzer , Vermieter , Logisgeber etc.
in hiesiger Stadt werden hiermit angehalten,
sämtliche hier aufenthaltliche Ausländer , sowie
deren Aufenthalts Wechsel— d. H. Zu-, Um- oder Weg
zug — unter Angabe bereit Vor- und Zunamen, Geburtsort
und Geburtsdatum, Stand bezw. Titel, Staatsangehörigkeit
und Hcimatsadrcssen im Rathause , Zimmer Nr . 4 —
Polizeibüreau — sosort anzuzeigen.

Unterlassung der fristgemäßen Meldung wird gemäß8 6
a. ä. O. mit Geldstrafe bis zu 30 Mk., ersatzweise mit Haft
bestraft.

Im übrigen wird der Einwohnerschaft Limburgs empfohlen,
den Ausländern auch weiterhin eine ruhige höfliche Behandlung
angcdcihen zu lassen.

Limburg,  den 26. August 1914.
Die Polizeiverwaltung:

1(197 Hacrten.

Bekanntmachung.
Die landsturmpflichtigcn Leute, welche freiwillig als Wach¬

mannschaften für den Bahnschutz oder für Sprengstofflager
cingctrcten waren, und sich bisher nicht gestellt haben, haben
sich am Montag , den 31. Aug . d. Js ., mittags
12 Uhr auf dem Vichmarktplatz in Limburg zu stellen.

Limburg, den 24. August 1914.
Landsturm-Jnfantcric-Bataillon.

A. B.:
gez. : Wiche r.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Limburg,  den 28. August 1914.

Der Bürgermeister:
10(197 Hacrten.

Veröffentlichung aus dem Handelsregister: Karl Kehler,
Limburg . Der Ehefrau Thekla Ketzler geb. Bender
von Limburg ist Prokura erteilt.

Limburg , den 26. August 1914. 5(197
Königliches Amtsgericht.

Mahnung.
Die noch rückständigen Staats - und Gemeinde¬

steuern für das 2 . Quartal müssen innerhalb der näch¬
sten Tagen gezahlt werden. 9(197

Limburg,  den 28. August 1914.
Die Stadtkasie:

P i p bcr gc'r.
Als Liebesgaben für das Rote Kreuz für den

Krieg 1914 sind weiter eingegangen:
2.— Mk. Karl Faßbender hier.
3.— „ I . Maas, Schlaudermühle bei Frickhofen

25.— „ Gemeinde Faulbach
2.— „ Ungenannt Staffel

50.— „ Radfahrerverein„Torpedo" Niederbrechen
100.— „ Freiwillige Feuerwehr Dauborn
75.— „ Rasensportverein Dauborn

438.36 „ Bürgermeister Jäger und Kons. Dauborn
288.50 „ Gesammelt in der Gemeinde Ohren

3.— „ Aus einem Schiedsamtsvergleich in Mens¬
felden

25.— „ W. W. hier
Eine silberne Brosche Fräulein Göhring hier
Eine Damenuhr von Hadamar
22.— Mk. Gesammelt von 7 Herrn beim Mittagessen

im „Preuß. Hof"
8.25 „ 1 Knabenkl. Niederhadamar
5.65 „ 1 Mädchenkl. „

Den hochherzigen Spendern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern entgegen ge¬
nommen.

Grammel , Kreissparkasscnrendant.
Zur Nnterstützung der Angehörigen der im

Feld stehenden Krieger Limbnrg 's sind weiter ein-
gcgangcn:

1. vom Musikverein Limburg . . 500 Mark
2. „ Kath. kaufmännisch. Verein„Lätitia" 50 „
3. von Ungenannt . . . . 10 „
4. vom Ziegenzucht-Ortsverein Limburg . 30 „
5. „ Kegelklub Limburg . . . 20 „
6. aus einer Sammlung in der Gastwirt¬

schaft Litzinger . . . . 14 „
7. vom Marineverein Limburg . . 40 rf
8. „ Verein„Gesellschaft der Freunde" . 150 „
Den hochherzigen Gebern int Namen der Unterstützungs¬

bedürftigen besten Dank.
Um wcitere G a b en wird gebeten.
Limburg , den 27. August 1914.

_ Der Bürgermeister: Hacrte n.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

klMMMalsk iw Kreises fimbarg.
I.

Durch das Notgcsctz vom 4. August 1914, betreffend die L-ichcrung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen, welche
am gleichen Tage in Kraft getreten ist, sind für die Dauer des gegenwärtigen Krieges die Leistungen bei sämtlichen Orts'
krankenkassen uiw. auf die gesetzlichen Regcllcistungcn(Mindestleistungen), und die Kasscnbeiträge auf 41/* vom Hundert des
Grundlohnes festgesetzt worden. Laufende Leistungen, d. h Leistungen für Krankheiten, die vor dem 4. August eingctrett»
sind, bleiben von dieser Vorschrift unberührt, werden also in der bisherigen Höhe weitcrgcwährt.

Hiernach gewähren wir für alle nach dem3. Augustd. Js . cingetrctenc Krankheitsfälle folgende Leistungen und
crheocn mit Wirkung vom 1. September ab folgende Beiträge:

Lohn-
stufc

Verdienst

Jl

Grundlohn

Jl

Leistungen
Beiträge

pro Monat
(25 Tage)

oll

Kranken! Haus¬
geld j geld

Wochen¬
geld

Sterbe¬
geld
oll

pro Arbcitsl
Jl | oll

ag
oll

1 bis 1.00 1.00 0.50 0.25 0.50 20.00 1.13
2 1.01—1 80 1.40 0 70 0.35 0.70 28 00 1.58
3 1.81- 2.80 2.30 1.15 0.57-/, 1 15 46.00 2.59
4 2.81—3.80 3 30 1.65 0.82*/, 1.65 66.00 3.71
5 3.80 tt. mehr 4.50 2.25 1.12V, 2.25 90 00 5 06

Für die unständig Beschäftigten betragen die Beiträge
a) männlic he Personen: pro Woche:

über 21 Jahre: 3.00 1.50 0.75 — ' 60.00 0.81
16- 21 .. 2.40 1.20 0.60 — 48.00 0 66

unter 16 „ 1.60 0.80 0.40 — 32.00 0.45
bi weibliche Personen:

über 21 Jahre: 2.00 1.00 0 50 1.00 40.00 0 54
16- 21 1.80 0.90 0.45 0.90 36.00 0 48

unter 16 „ 1.30 0 65 0 321/* 0.65 26.00 0.36

Bemerkungen.

Von den Beiträgen zahlen ÖIt
Versicherten2/3, 'bie Arbeitgeber*/:’
Für Lehrlinge aller Art, die ohn^
Entgelt beschäftigt werden, betrage»
die Beiträges/3  der 1. Lohnst»!̂
also 75 Psg.

Die Leistungen und Beitrag
werden nach dem Ortslohn ^
rechnet. Bon den Beiträgen zah^
die unständig Beschäftigten selbst*/V
der Gemeindcverband(Kreis) V?

Tie Leistungen der sind also hiernach wie folgt eingeschränkt:
Für Sonn- und Feiertage wird Krankengeld nur insoweit gezahlt, als diese Tage regelmäßig Arbeitstage sind. I"

Wegfall kommen : Hilfe und Wartung durch Krankenpfleger und Krankenschwestern, Zuschüsse zu größeren Heilmittel
und Hilfsmitteln gegen Verunstaltung, Hebammendienste und ärztliche Geburtshilfe, Kur und Verpflegung in Wöchnerinnen
Heimen.

Die Beiträge sind der gesetzlichen Vorschrift gemäß auf 4ff,°/g, also um */6 °/0 erhöht worden. Es werden fernes'
hin pro Monat allgemein 25 Beitragstage berechnet Die Erhöhung der Beiträge beträgt in LohnstufeI 25 4- l1
Stufe II 33 in Stufe III 46 J,,  in Stufe IV 71 und in Stufe V 93 «J  pro Monat. Auch für die unständ'1
Beschäftigten ist emc entsprechende Erhöhung der Beiträge erfolgt.

II. ...
Die Vorschriften über die Krankenversicherung vcr Hausgewerbetreibenden und hausgewcrblich Besch"'

tigtcn bleiben bei unserer Kasse bis auf weiteres unverändert in Kraft.
III.

Alle sonstigen Bestimmungenüber die Krankenversicherung gelten während des Krieges unverändert weiter,
sondere die Bestimmungenüber die rechtzeitige An- und Abmeldung der Mitglieder und über die Entrichtung der KaM
Beiträge vom 1.—10. jeden Monats ohne besondere Aufforderung. Mitglieder, welche zum Heeresdienste cingczogcn '
müssen— sofern sie sich nicht innerhalb drei Wochen nach Beendigung ihrer Beschäftigung selbst oder durch eitt f̂f
Beanftragten (Angehörige, Arbeitgeber usw.) zur freiwilligen Weiterversicherung anmelden—, vom Arbeitgcb"
binnen drei Tagen abgcmcldet werden. Wird dies versäumt, so sind die Beiträge bis zur vorschriftsmäßigenAbmeldl"
fortzuzahlen. . ...

Unsere Geschäftsstelle und die Melde- und Zahlstellen sind nach wie vor während der bekannten Kasscnstnnden0
das Publikum geöffnet.

Wir bitten unsere Mitglieder, während des Krieges die Hilfe der Kasse nur dann in Anspruch zu nehmen,
Gesundheit und Leben wirklich gefährdet sind.

Limburg , den 25. 'August 1914.
Der Borstand:

I . G Brötz.

neu»

3(197

Gedenket allezeit des

Roten Kreuzes!

Freitag den 28. August 1914,- von 4 bis öll2 Uhr
nachmittags

Rindfleisch , rohä Psd. «9 Psg.
Schweinefleisch, roh ä Psd. 50 Psg.
Schweinefleisch gekochta Pso. 40 Psg.

Fleiichhändtcrn, Metzgern, Wurstoereiiern ist der Erwerb
oon Frelbankflench verboten, Gastwirten und Koitgebern nur
mtt Genehmigung bcr Polizeibehörde geitnttet. 2497
_ Die Schlacbtbos-Verwaltung.

Maurer , Metonierer,
Zementierer u. Ginschaker
für dauernde Arbeit gesucht. 8(197

Baugeschäft Stöcker.
_ Cöln -Mülheim. _

Wir stellen noch eine Anzahl Leute für die
Formerei

unserer Abflußrohr engietzerei
ein. Solche die schon auf Abflußrohre gearbeitet haben, er¬
halten den Vorzug. 4(197

Buderus sche Eisenwerke,
Abt . Carlshütte , Staffel a. Lahn.

Das Formular
Anmeldung zur gewerblichen

Unfall -Berficherung
(8  653 der Relchsoetsicherungsordnung)

u haben in der
Kreisblatt -Druckerei.

wird gebeten, die zum Einmachcn bestimmten

= Dohnen
in der Golthardt'schcn Malzfabrik(Annahme von Licbe-'ö"
abzugcbcn.

Primamm
offerieren in jed . Quantum

Münz& Brühl
Limburg. Telefon 31.

Ziuhrknecht,
der mit Ochsen fahren kann,
gesucht. 6s197

Näheres in der Exp. d. Bl.

1 leichtes Pferd und
eine kleine Rolle zu ver-
kaufen. 9(195

F . Gering.

pgi'tti'
Gutes Logis S1, r

8(192- Fischmarkt J‘

inseriert m 1 lDj,
gutem Erfolge *D

Limburg 61’
Anzeige 1’*

--»um

I %! miu s*****$jV
'i lefon 57, liefert frei ,n jJ

2 Sacke
tencs TaNNf" «i
1 Mk . 80 PsS'
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